
Vollautomatische Brotback-Anlage
verringert Energiekosten

Bäckerei Thiele investiert fast eine Million Euro / Inbetriebnahme mit Handwerkern, Ortsrat und Nachbarn

Göttingen. Eine vollautomatische
Brotback-Anlage hat die Göttinger
Bäckerei Thiele am Mittwoch offi-
ziell in Betrieb genommen. Das
Unternehmen hat einen Betrag im
oberensechsstelligenBereich inves-
tiert.

In weißen Kitteln und blauen
ÜberziehschuhenstandenamMitt-
woch um 6 Uhr morgens dicht ge-
drängt Nachbarn, Ortsratsmitglie-
der und am Bau beteiligte Hand-
werker in der Backstube an der
Oberen Mühle 7. Die Bäcker, die
bereitsum23UhrmitderArbeitbe-
gonnen hatten, waren nach Ende
ihrer Schicht noch für eine Vorfüh-
rung geblieben. Sie schoben einen
Rollwagen voller Brotlaibe vor die
Anlage. Diese zog den geformten
Teig automatisch auf den soge-
nannten Tuchabzieher. Dann hob
eine Hebehilfe jeweils 35 Brote hi-
nüber zum Ofen und schob sie dort
hinein. Auch die Entnahme nach
einergutenStundeBackzeiterfolg-
te vollautomatisch. Handarbeit
kam erst wieder ins Spiel, als die
Bäcker die frischen Brote in Kisten
abpackten.

Arbeitserleichterung
für die Bäcker
„Aus ergonomischen und ökologi-
schen Gründen haben wir uns für
diese Investition entschieden“, be-
richtete Bäckereiinhaberin Katja
Thiele-Hann. „Die voll beladenen
Tuchabzieher, auf denen wir die
Brote bislang zum Ofen trugen, wa-
ren bis zu 20 Kilogramm schwer“,
ergänzte Produktionsleiter Thors-
ten Alberti. 8,3 Tonnen Teig sind im
Laufe einer Schicht so in verschie-
denen Höhen in den Ofen zu schie-
ben. „Das geht auf den Rücken“,
sagte Alberti. Wenn sie künftig bis
zum 67. Lebensjahr arbeiten soll-
ten, gehe es nicht ohne Arbeits-
erleichterungen.

Von Michael Caspar

„DieneueAnlagehatzudemöko-
logische Vorteile“, führte Thiele-
Hann aus. Die Bäckerei gewinnt nun
die Wärme, die die Öfen erzeugen,
zurück. Das so gewonnene Warm-
wasser wird in drei Tanks, die zu-
sammen 12 000 Liter fassen, gespei-
chert. Die zurückgewonnene Wär-
me wird für die Lüftung und für die
Anlage, wo die Brotkörbe gewa-
schen werden, benutzt. So spart die
Bäckerei ein Drittel der bisher benö-
tigten Energie ein. Das senkt den
Ausstoß des Treibhausgases Koh-
lendioxid und verringert zudem die
Energiekosten. Zudem neutralisiert
die neue Anlage die Rauchgase, die
beim Backen entstehen. Das verrin-

gert die Geruchsbelastung für die
Nachbarschaft.

Installation bei
laufendem Betrieb
„Installiert haben wir alles bei lau-
fendem Betrieb“, betonte Thiele-
Hann. Knapp acht Wochen lang hat-
ten die mehr als 14 beteiligten Fir-
men Zeit. Thiele-Mitarbeiterin Kirs-
ten Eberhardt koordinierte die eng
gestaffelten Arbeitseinsätze der ver-
schiedenen Gewerke. „Wie Zahnrä-
der mussten sie ineinander greifen“,
erklärte Architekt Christian Rein-
hard, der zusammen mit seinem Kol-
legen Ingo Koch die Bäckerei seit
2008 unterstützt.

„Innerhalb von vier Tagen haben
wir die alten Öfen demontiert“, sagte
Wolfgang Hess von der Ofenfirma
Miwe. Ein drei mal vier Meter großer
Wanddurchbruch war zu schaffen.
Dabei durften die Stahlträger, die das
Gebäude halten, nicht beschädigt
werden. Unvorhergesehen tauchte
ein Schacht auf. Ein Statiker wurde
kontaktiert. Er rechnete durch, ob ein
Gabelstapler mit den vier neuen, je-
weils fünf Tonnen schweren Miwe-
Öfen darüber hinwegfahren konnte.
Eine Firma sorgte dafür, dass der Rest
der Bäckerei, wo die Produktion wei-
ter lief, gegen Staub geschützt war.

Acht Schwerlasttransporter
brachten die Öfen, die Bestückungs-

Vollautomatisch werden die Teiglinge zum Ofen gebracht und nach Ablauf der Backzeit aus dem Backofen geholt.
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werbsrädern ein Mindestgewicht von
6,8 Kilogramm zu beachten. „Unser
leichtestes Rad wiegt aber nur 4,5 Ki-
lo“, erklärt Nolte. „Daher müssen wir
unsere Räder schwerer bauen.“ An-
dere Hersteller würden ihre Räder zu-
dem bei 120 Kilogramm Belastung
(also Fahrergewicht) testen, „wir mit
bis zu 160 Kilo“.

Damit sei man die Nummer eins
im Fahrradleichtbau – und das spre-
che sich herum, sagt Nolte. Neben
dem Store in Duderstadt gebe es
einen weltweiten Direktvertrieb,
auch für Privatkunden. Der „norma-
le Jedermann-Fahrer“ bis hin zum
ambitionierten Hobby-Rennfahrer
zähle zum Kundenkreis. Etwa 20
Prozent des Umsatzes mache der-
zeit der Radsport aus.

4000 Quadratmeter groß ist mitt-
lerweile der neue Produktions-
standort in Duderstadt, der am 1.
November 2018 eröffnet worden ist.
Mit der Eröffnung im Gewerbege-
biet Breiter Anger hat Nolte Fahr-
radgeschäft und -montage an der
Obertorstraße in Gieboldehausen
geschlossen. Komplett nach Duder-
stadt siedelte vergangenes Jahr
auch der bisherige ax-lightness-
ProduktionsstandortbeiBayreuth in
Bayernum–undmit ihmfastalleder
Beschäftigten dort. Firmenzentrale
des Hightech-Unternehmens ist
nun in Duderstadt, in Berlin gibt es
darüber hinaus einen weiteren Be-
nobikes-Store.

Das sei eine „Win-win-Situa-
tion“. Mit 20 Mitarbeitern fing
Nolte, dessen Freund, Ottobock-
Chef Hans Georg Näder, Gesell-
schafter bei ax-lightness composites
ist, an. „Jetzt sind es bereits 45, und
jeden Monat kommen vier dazu“,
beschreibt Nolte das Wachstum des
Unternehmens. „Daher bilden wir
auch selbst aus.“

Germany, betont der 46-jährige Fir-
men-Chef Nolte. Carbon sei dabei
die erste Wahl. Denn überall, wo
Leichtigkeit über eine optimale Per-
formance entscheide, sei Carbon
der Favorit unter den Werkstoffen.
„Das ist stabiler, leichter und hat die
besten Fahreigenschaften. Wir ent-
wickeln und bauen alles an einem
Standort, ausschließlich und aus-
nahmslos in unserer Manufaktur.“

Dabei werde auch das Know-
how aus anderen Sportarten ge-
nutzt, für die ax-lightness composi-
tes ebenfalls tätig ist, so wie die For-
mel 1, MotoGP oder der Skisport.
Die Ansprüche, die ax-lightness als
Kernlieferant für den professionel-
len Motorsport besitze, würden di-
rekt in den Radsport transportiert.
„Das Ergebnis: In Entwicklung und
Herstellung Formel-1-Niveau – ein
Novum in der Radbranche. Dafür
haben wir bereits die höchsten Aus-
zeichnungen erhalten, unter ande-
rem für den leichtesten und gleich-
zeitig stabilsten Rahmen der Welt“,
sagt Nolte. „Leicht und stabil, das
können wir.“

Das führe zu folgendem Kuriosum:
Laut UCI-Reglement ist bei Wettbe-

Duderstädter Firma rüstet Teams
bei der Deutschland Tour aus

ax-lightness composites produziert Hightech-Rennräder
made in Germany / Firmenchef Nolte: „Leicht und stabil, das können wir“

Duderstadt. Während des zweitägi-
gen Stopps der Deutschland Tour in
Göttingen ist ein Ausrüster aus der
Region vorn mitdabei gewesen.Das
Duderstädter Unternehmen ax-
lightness composites stattet die bei-
den Kontinentalteams Bike Aid und
P&S Metalltechnik aus – mit High-
tech-Produkten made in Germany.

„Wir rüsten die beiden Mann-
schaften mit Equipment aus, liefern
die kompletten Räder“, sagt Bernd
Nolte, Geschäftsführender Gesell-
schafter der ax-lightness composi-
tes GmbH, unter deren Dach die
drei Marken ax-lightness, Benotti
und engage firmieren. „P&S Metall-
technik ist zum Beispiel das beste
Team der Rad-Bundesliga“, ordnet
Nolte die Stärke der Mannschaft
ein. Wie Bike Aid erhält das Team
das Komplettpaket vom Duderstäd-
ter Unternehmen, also Rahmen,
Lenker, Vorbau, Sattelstütze und
Laufräder – alles hergestellt in fili-
graner Handarbeit. Nur die Schal-
tungen werden hinzugekauft.

Das Material, zum Beispiel des
Rahmens, sei Hightech made in

Von Andreas Fuhrmann

Das Duderstädter Unternehmen ax-lightness composites rüstete Teams bei
der Deutschland Tour aus. FOTO: R

anlage und weitere Technik. Damit
sie ungestört rückwärts in die enge
Straße fahren konnten, musste diese
einen Tag lang für den Durchgangs-
verkehr gesperrt werden. Die drei
MeterhohenPuffertankswurdenmit
einem Autokran durch das eigens
geöffnete Dach hineingehoben. Da-
bei stellte sich heraus, dass sie ein
paar Zentimeter zu groß für die Öff-
nung waren. Die Lösung: Die Isola-
tion der Tanks wurde abgenommen.

Traditionsreiches
Familienunternehmen
„Die vollautomatische Brotbackan-
lage ist die größte Investion, die ich
bisher in der Produktion getätigt ha-
be“, sagt Katja Thiele-Hann, die die
Feinbäckerei Thiele 1998 gemeinsam
mit ihrem Mann, dem aus Hamburg
gebürtigen Maschinenbau-Ingenieur
Michael Hann, übernommen hat. Die
Sparkasse Göttingen kümmerte sich
um die Finanzierung. Die Bäckerei
nahm ein Darlehen der Kreditanstalt
für Wiederaufbau auf.

Das Weender Unternehmen blickt auf
eine mehr als 140-jährige Firmenge-
schichte zurück. 1878 kaufte Müller
Friedrich Wilhelm Thiele die Obere
Mühle. Das alte Gebäude steht noch.
Heute wohnen dort 30 Studierende.
Dort hat noch Thiele-Hanns Groß-
vater, Walter Thiele, Korn gemahlen.
Von ihm übernahm Thiele-Hanns Va-
ter Bernd Thiele das Unternehmen
1972. Ende der 1970er-Jahre errichte-
te er das Produktionsgebäude, in dem
jetzt die neue Brotbackanlage instal-
liert worden ist. Die seinerzeit sehr
groß gebaute Halle bietet auch nach
40 Jahren kräftigen Wachsens immer
noch ausreichend Platz.

Bilder:
gturl.de/Brotbackanlage

Göttingen. „Zukunftsorientiert –
Lösungen, die verändern“: Die-
ses Motto hat der Landkreis für
den Innovationspreis 2019 ge-
wählt. Das Tageblatt stellt die
Teilnehmer vor. Heute: Heiß-
messzelle.

Bis zu 1250 Grad Celsius sind
die Teile heiß, die nach dem Um-
formprozess in einer Schmiede

aufs Förderband
fallen. Eine

Zelle, mit
der sie
sich geo-
metrisch
vermes-
sen las-
sen, ent-
wickelt
Professor
Michael

Marré von der Fachhochschule
Südwestfalen in Iserlohn seit
März 2017 mit zwei Industrie-
partnern – dem Automobilzulie-
ferer Linamar Seissenschmidt
sowie dem Messtechnikunter-
nehmen nokra Optische Prüf-
technik und Automation.

Minimierung
des Ausschusses
Den Anstoß für das Forschungs-
vorhaben, das von der Europäi-
schen Union gefördert wird, gab
ein Problem aus der Fertigung.
Die Werkzeuge, mit denen
Schmiedeteile hergestellt wer-
den, verschleißen. Ab einem be-
stimmten Punkt stimmt die Qua-
lität der gefertigten Teile nicht
mehr. Schmieden haben ein In-
teresse daran, das möglichst
frühzeitig festzustellen, um die
Produktion zu stoppen und das
Werkzeug auszutauschen. So
lässt sich Ausschuss minimieren.
Die Herausforderung: Die noch
heißen Teile sind größer als nach
dem Abkühlen. Zudem gestal-
ten sich Messungen bei hohen
Temperaturen schwierig. mic

Michael Marré FOTO: R
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Wird falsch
gemessen?
In der Großen Koalition
in Berlin gibt es Streit
über die richtigen
Standorte von Messsta-
tionen zur Luftqualität.
Das CSU-geführte Ver-
kehrsministerium hatte
diese infrage gestellt.
„Neue Messstellen soll-
ten objektive Werte er-
mitteln und nicht die
schlechtestmöglich-
sten“, sagte Staatsse-
kretär Steffen Bilger. Ri-
ta Schwarzelühr-Sutter
vom SPD-geführten
Umweltministerium kri-
tisierte Bilger. „Die Luft
wird nicht besser, wenn
man sie anders misst.
Das ist Augenwischerei
und unseriös.“
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„Himmelspalast“ stürzt in den Pazifik
Das Ende der chinesischen Raumstation „Tiangong 1“ verursacht keine Schäden

Eisenach. Seit zwei Jahrenkreis-
te„Tiangong1“unkontrolliert in
immer engeren Bahnen um die
Erde, nun ist das chinesische
Raumlabor abgestürzt. Teile des
„Himmelspalasts“ fielengestern
kurz nach 2 Uhr Mitteleuropäi-

kontrollierter Absturz des 8,5
Tonnen schwerenundzwölfMe-
ter langenRaumlabors überdem
Meerwarnichtmöglich,weil seit
März 2016 kein Kontakt mehr
bestand und die Triebwerke
nicht gezündetwerdenkonnten.
Das Labor war, abgebremst von
der Atmosphäre, der Erde lang-

che fallen könnten. Dies gelte
vor allem für Teile ausTitan oder
Edelstahl.

Die Gefahr fürMenschenwar
als äußerst gering eingestuft
worden. In der Geschichte der
Raumfahrt gab es bisher noch
keinen bestätigten Fall, in dem
einMensch voneinemTeilWelt-

Von Annett Stein

Geheimdienst
verschleppt

Gülen-Anhänger
Istanbul. Türkische Forderun-
gennachAuslieferungmutmaß-
licher Gegner von Präsident Re-
cep Tayyip Erdogan stoßen in
Europa meist auf taube Ohren –
deshalb greifen sich türkische
Sicherheitskräfte die Erdogan-
Kritiker imAusland jetztmitGe-
walt. Bei der ersten entspre-
chenden Kommandoaktion des
Geheimdienstes MIT in einem

Diesel-Klage rückt näher:
Druck auf Städte wächst

Brüssel will Deutschland offenbar vor den Europäischen Gerichtshof
zwingen / Umweltministerin Schulze sieht Hersteller in der Pflicht

Brüssel/Hannover. Die Europäische
Kommission erhöht den Druck auf
mehrere Staaten der Europäischen
Union, die Grenzwerte für Stickoxi-
de und Feinstaub einzuhalten. So
will EU-Umweltkommissar Karme-
nu Vella nach einem Bericht der
„Welt am Sonntag“ mehrere euro-
päische Staaten, darunter Deutsch-
land, vor dem Europäischen Ge-
richtshof (EuGH) inLuxemburgver-
klagen, weil sie die Grenzwerte
nicht einhalten.

Die Klage vor dem EuGH wäre
die letzte Eskalationsstufe eines seit
Jahren andauernden Vertragsver-
letzungsverfahrens, das zwischen
der EU-Kommission und einigen
Mitgliedsländern läuft. Diesel-
Fahrzeuge gelten als mitverant-
wortlich für die Luftbelastung.
Autofahrer müssten mit Fahrverbo-
ten rechnen.

Die EU-Kommission hatte im Ju-
ni 2015ein solchesVerfahrengegen
Deutschland eingeleitet, weil die
Stickoxidgrenzwerte an vielen
Messstellen der Hauptverkehrs-
straßenimJahresschnittübertroffen
wordenwaren. Insgesamt sind rund
70 deutsche Städte betroffen – auch

Hannover gehört dazu. Bei einer
Verurteilung drohen den Kommu-
nen Strafzahlungen von bis zu
10000 Euro pro Tag, an dem die
Grenzwerte überschrittenwerden.

Niedersachsens Umweltminister
Olaf Lies (SPD) sagte, man nehme
dieAnkündigungderEUsehr ernst,
sei aber in demBemühen, die Stick-
stoffdioxidgrenzwerte einzuhalten,
einStückvorangekommen.„Ichbin
nachwievorzuversichtlich,dasswir
Fahrverbote verhindern können“,
sagteLies . So seimanineinigenBe-
reichen in der Lage, bereits 2019
oder 2020dieGrenzwerte einzuhal-
ten. „Schon ein konsequentes Up-
date der Software aller Fahrzeuge,
die eine Euro-5-Plakette haben,
hätte eine deutliche Reduzierung
der Schadstoffwerte zur Folge“,
sagte Lies. Damüssten alle Herstel-
ler tätigwerden.

Lies’ Vorgänger Stefan Wenzel
(Grüne) teilt den Optimismus des
Umweltministers nicht. „Nach den
Analysen, die ich kenne, wird es bis
weit in die Mitte der 2020er-Jahre
dauern, bis die Grenzwerte einge-
haltenwerdenkönnen.“Alle bishe-
rigen Gerichtsurteile legten nahe,
dass man „unverzüglich“ Maßnah-
men zum Schutz der Gesundheit

treffen müsste. „Da ist die Bundes-
regierunggefragtwie auchdie Län-
der und die Kommunen. Ich verste-
he den Zinnober überhaupt nicht,
der umdie Einführung einer blauen
Umweltplakette gemacht wird“,
sagte Wenzel am Ostermontag. Be-
reits vor drei Jahren hätten die Um-
weltminister gefordert, eine solche
Plakette einzuführen.

Bundesumweltministerin Svenja
Schulze hält nichts von Fahrverbo-
ten. „Dann wären die Verursacher
des Problems, die Autohersteller,
aus dem Schneider. Der politische
Druck, die Autos sauberer zu ma-
chen, der muss bleiben“, sagte die
SPD-Politikerin. Sie verlangte zu-
dem sogenannte Hardware-Nach-
rüstungen, also Umbauten direkt
amMotor betroffener Autos.

Vollstes Verständnis für die An-
kündigung des EU-Umweltkom-
missars hat der hannoversche Euro-
paabgeordnete Bernd Lange (SPD).
„Die Autohersteller haben manipu-
lieren können, weil die Mitglied-
staaten die Einhaltung der Werte
nichtkontrollierthaben–nunhaben
die Kommunen den schwarzen Pe-
ter“, sagte Lange. Aber jeder
Menschhabenunmal das Recht auf
saubere Luft.

Von Michael B. Berger

Weil will
EU-Zölle

überprüfen
Hannover. Nach dem Einlenken
derUSA imHandelsstreitmit der
EUhatNiedersachsensMinister-
präsidentStephanWeil (SPD)an-
gemahnt, auch die eigene Politik
unter die Lupe zu nehmen. „Es
gab vonseiten der USA Behaup-
tungen, dass die EU an einigen
Stellendurchaus ihrenMarktab-
schotten würde. Das muss ge-
klärtwerden“, sagtederSPD-Po-
litiker der Deutschen Presse-
Agentur. Es sei nur „recht und
billig, auch vor der eigenen
Haustür zu kehren“, so Weil.
„Die Volkswirtschaften sind so
eng miteinander verbunden,
dass alle ein Interesse daran ha-
ben sollten, einander nicht zu
schaden.“

FürdieEUgiltbisMaieineBe-
freiung von den US-Zöllen auf
Stahl und Aluminium. China da-
gegen hat jetzt seinerseits Zölle
auf amerikanische Produkte ver-
hängt.EineunbefristeteAusnah-
me hat Südkorea mit den USA
vereinbart, allerdings mit hohen
Zugeständnissen, etwa bei der
Einfuhr amerikanischer Autos.
„Ich kann mir nicht vorstellen,
dass die amerikanischen Autos
eineexistenzielleBedrohungder
deutschen Automobilbranche
sein sollen“, sagteWeil.

China reagiert Seite 4
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Landolfshausen
gewinnt gegen
Wolfsburg
In der Fußball-Landesliga hat der
TSV Landolfshausen sein Heimspiel
gegen LupoWolfsburg II
mit 4:1 (2:0) gewonnen.
Stürmer Patrick
Kraus (rot) traf
zum 2:0. Seite 23

Wieder da
Nach mehr als
20 Jahren
Pause feiert die
US-Serie
„Roseanne“
Comeback
Seite 7

SPORT

1. SC Göttingen 05
trennt sich von Trainer Gräbel
Oliver Gräbel ist nicht mehr Trainer des Fußball-
Bezirksligisten 1. SC Göttingen 05. Ein neuer
Coach wurde noch nicht vorgestellt, die
Schwarz-Gelben wollten sich über Ostern nicht
weiter zur Personalie äußern. Seite 23

BG Göttingen
bricht im Schlussviertel ein
„Revanche oder Veilchen?“, fragte sich das Hal-
lenmagazin, und lange sah es am Sonnabend vor
2128 Zuschauern in der Sparkassen-Arena in Je-
na nach einem erneuten Veilchen für den Gast-
geber aus. Doch letztlich unterlag Basketball-
Bundesligist BG Göttingen bei Science City Jena
mit 92:103 (49:45). Seite 23

POLITIK

Winnie Mandela
ist tot
Die frühere südafrikanische Freiheitskämpferin
Winnie Madikizela-Mandela ist tot. Die Ex-Frau
des verstorbenen Präsidenten und Friedensno-
belpreisträgers Nelson Mandela erlag am Mon-
tag im Alter von 81 Jahren einer langen Krank-
heit, wie südafrikanische Medien berichteten. Sie
sei friedlich im Kreise ihrer Familie in einem Jo-
hannesburger Krankenhaus aus dem Leben ge-
schieden. Seite 4

PANORAMA

Gewässer in
schlechtem Zustand
Zwar hat sich die Wasserqualität verbessert,
aber nur die wenigsten Flüsse und Bäche in
Deutschland sind ökologisch in gutem Zustand.
In 93 Prozent der Fließgewässer leben nicht
mehr die Gemeinschaften aus Fischen, Pflan-
zen und Kleintieren, die man dort vorfinden
müsste. Seite 28
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Endspurt beim Duderstädter Schüt-
zenfest. Die Nachwuchs-Schützen
sind am Montag wie schon die Er-
wachsenen am Sonntag bei einem
Umzug durch die Stadt gezogen.
Die erfolgreichsten Schützen wur-
den beim Handwerkeressen prokla-
miert. Schützenhauptmann Hans-
Georg Kracht betonte dabei, dass
die Handwerker in der Schützenge-
sellschaft Duderstadt eine wichti-
ge Rolle spielen. Beim Schützenfest
wurde erstmals auch ein Ökume-
ne-Pokal ausgeschossen. Er stehe
für das Miteinander, sagte Pastorin
Claudia Edelmann beim Schützen-
gottesdienst.

 SEitE 10

Umzug und
Ökumene-Pokal
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uMbau

Ingenieurbüro erstellt
Sanierungsplan
im september will der Land-
eis Göttingen im ehema-

ligen Vereinkrankenhaus in
hann. Münden 150 flüchtlin-
e unterbringen. Derzeit er-
ellt ein ingenieurbüro einen

sanierungsplan für das maro-
de Versorgungsnetz.

 SEitE 15

übernahMe

Thalia-Bücherkette
hat neuen Besitzer
Deutschlands größte buch-
handelskette thalia bekommt
neue besitzer. ein eigentü-
merkonsortium um die Ver-
legerfamilie herder über-
nimmt die Mehrheitsbetei-
ligung am buchhändler, der
mehr als 280 buchhandlun-
gen betreibt.

 SEitE 5

Streik

Busfahrer fürchten
billige Konkurrenz
hildesheim stehen seit

Montag für eine Woche
die stadtbusse still. hinter-
grund ist ein anbieter, der
ein Konkurrenzangebot für
den betrieb der busse in der
100000-einwohner-stadt
vorgelegt hat.

 SEitE 8

bundeSliga

Ancelotti übernimmt
bei Bayern München
Der italiener carlo ancelotti,
der gestern in München als
neuer trainer des fc bayern
München vorgestellt wurde,
hat angekündigt, dass philipp
Lahm weiter Kapitän beim
Double-sieger bleiben wird.

 SEitE 27

Reitturnier
rund 100 teilnehmer
beim Westernreiten
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Bezieher von
Hartz IV finden
wieder Jobs

NüRNbeRg. Die Zahl der Lang-
zeitbezieher von Hartz-IV-
Leistungen ist leicht zurückge-
gangen. Wie die Bundesagen-
tur für Arbeit am Montag in
Nürnberg mitteilte, bezogen
im Dezember vergangenen
Jahres 2,58 Millionen Men-
schen das Arbeitslosengeld II
länger als vier Jahre – 0,8 Pro-
zent weniger als Ende 2014.
In Ostdeutschland sank die

Zahl der Langzeitbezieher den
Angaben zufolge um 3,4 Pro-
zent. Am stärksten war der
Rückgang in Sachsen mit 6,1
Prozent und in Mecklenburg-
Vorpommern mit 4,9 Prozent.
In Westdeutschland nahm die
Zahl der Langzeitarbeitslosen
dagegen um 0,5 Prozent auf
rund 1,7 Millionen zu. Die
meisten Dauer-Hartz-Empfän-
ger gab es laut Bundesagentur
im Dezember 2015 in Nord-
rhein-Westfalen (706 000), die
wenigsten im Saarland
(31500). Einen Bericht der
„Bild“-Zeitung, die Zahl der
Langzeitarbeitslosen sei um
7,9 Prozent gesunken, wies die
Bundesagentur zurück.

Nachhilfe in Geldeintreiben

AtHeN. Strandmassage ist ein
einträgliches Geschäft – und
steuerfrei, dachte eine Asiatin,
die ihre Dienste am Strand auf
der griechischen Insel Rhodos
anbot. Doch dann erschien die
Steuerfahndung, begleitet von
Polizisten. Die Masseurin
flüchtete ins Meer. Während
die Polizei noch beratschlagte,
die Küstenwache zu alarmie-
ren, sprang eine Steuerfahn-
derin ins Wasser und zog die
Frau an Land – viel Einsatz für
einen kleinen Fang.

Wie man auch große Fische
fängt, hoffen 25 griechische
Steuerfahnder diese Woche in
Nordrhein-Westfalen zu er-
fahren. Sie werden seit Mon-
tag in einer Fortbildungsaka-
demie der Finanzverwaltung
NRW von deutschen Kollegen
geschult. Themen des einwö-
chigen Weiterbildungskurses:
Steuerfahndung, Betriebsprü-
fung und Korruptionsbekämp-
fung. In der kommenden Wo-
che soll eine zweite Gruppe
die Schulung durchlaufen.
Zum Auftakt kamen am

Sonntag der griechische Vize-

Finanzminister Tryfon Alexia-
dis und der Generalsekretär
für Korruptionsbekämpfung,
Giorgos Vassiliadis, nach Düs-
seldorf und trafen mit NRW-
Finanzminister Norbert Wal-
ter-Borjans zusammen.
Der NRW-Finanzminister ist

vielen Griechen kein Unbe-
kannter, seit im Herbst 2015 in
Athen die „Borjans-Liste“ ein-
traf. Sie enthält Datensätze
von 10588 Griechen mit Kon-
ten bei der Schweizer Bank
UBS. Viele Griechen hatten in
den Krisenjahren große Beträ-
ge ins Ausland geschafft – oft

unversteuertes Schwarzgeld.
Gegen 1000 Kontoinhaber hat
die Staatsanwaltschaft Ankla-
gen erhoben, weitere 5000 Er-
mittlungsverfahren laufen.
Die Griechen gelten als Eu-

ropameister im Volkssport
Steuerhinterziehung. Fachleu-
te schätzen ihr Volumen auf 16
Milliarden Euro im Jahr. Wäh-
rend die Ermittler die „Borjans-
Liste“ durchforsten, stellte das
Finanzministerium jetzt ein
Verzeichnis ins Internet: die
„Liste der Schande“. Sie ent-
hält Namen von 14000 Steuer-
sündern, die dem Fiskus Beträ-

ge von mehr als 150 000 Euro
schulden. Das Thema „Voll-
streckung von Forderungen“
steht auch auf dem Stunden-
plan des Fortbildungskurses.

NrW-steuerbeamte zeigen griechischen Kollegen, wie man steuerbetrug aufdeckt

ist da was zu holen? Minister
Norbert Walter-Borjans.

VoN GerD höhLer

In Niedersachsenwerden immer
mehr Ausländer zu Deutschen

HANNoveR. Entgegen dem
Bundestrend steigt in Nieder-
sachsen die Zahl der Einbür-
gerungen. „Nach einem Rück-
gang geht es damit nun wie-
der bergauf“, sagte ein Spre-
cher des Statistischen Bundes-
amtes am Montag.
Der Auswertung der Behör-

de zufolge erhielten 2015 in
Niedersachsen 7988 Auslän-
der einen deutschen Pass, 266
mehr als im Vorjahr. Das In-
nenministerium in Hannover
begrüßte die Entwicklung.
Das Sozialministerium kün-
digte eine Kampagne an, mit
der weitere Menschen im
Land für die deutsche Staats-
bürgerschaft gewonnen wer-
den sollen. „Einbürgerung ist
wichtig für eine nachhaltige
Integration“, sagte Ministerin
Cornelia Rundt (SPD). „Nur
wer eingebürgert ist, hat das
Recht zu wählen und gewählt

zu werden.“ Eingebürgerte
hätten freien Zugang zu allen
Berufen: „Die Erfahrung zeigt,
dass sie häufig höhere Bil-
dungsabschlüsse erreichen.“
Bundesweit nahmen 2015

nur noch 107200 Ausländer
die deutsche Staatsbürger-
schaft an. Das waren 1,1 Pro-
zent weniger als im Vorjahr
und 1,4 Prozent weniger als im
Durchschnitt der letzten zehn
Jahre. Am häufigsten wurden

wieder türkische Staatsbürger
Deutsche, gefolgt von Men-
schen aus Polen und der Ukrai-
ne. Allerdings gibt es bei den
türkischen Einbürgerungen ei-
nen Rückgang – bundesweit
minus 12,4 Prozent. „Die Hoff-
nung auf einen EU-Beitritt der
Türkei, der eine doppelte
Staatsbürgerschaft ermöglicht
hätte, ist geringer geworden“,
meint Gunter Brückner vom
Bundesamt. Als Ursache der

Entwicklung in Niedersachsen
vermutet er Signale aus der
Landespolitik. So habe Ham-
burg bei Einbürgerungen zu-
gelegt, als Bürgermeister Olaf
Scholz (SPD) begonnen hatte,
sich dafür einzusetzen.
Bundesweit ist die Zehnjah-

resfrist, die jemand vor der
Einbürgerung rechtmäßig in
Deutschland gelebt haben
muss, auf acht Jahre verkürzt
worden.Wer nicht auf Hartz IV
angewiesen ist, beim Integra-
tionskurs mitmacht und einen
Test des Bundesamtes für Mi-
gration besteht, hat Chancen
auf eine schnellere Einbürge-
rung. Für Leistungssportler
gelten laut Innenministerium
kürzere Fristen: „Eine Einbür-
gerung setzt hier einen drei-
jährigen rechtmäßigen Auf-
enthalt voraus.“ Das Thema
hatte am Wochenende bei der
Leichtathletik-Europameister-
schaft in Amsterdam für Dis-
kussionen gesorgt.

Zahl der einbürgerungen 2015 gestiegen – im bundesdurchschnitt gab es einen rückgang

VoN GabrieLe schuLte
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